Der Frost
Gedicht - Nr.209

Die Nächte sind gar eisig,

der Wind bläst von Nordost.
Im Ofen Feuer fleißig
erwärmt uns vor dem Frost.

----------------
Der Schnee auf Feld und Wegen,

gleich Linnen kalt und rein,
hüllt alles farbig Wesen
mit weißem Tuche ein.
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-------------------
Er malt an Fensterscheiben,
fast wie von Zauberhand,
ein silberner Blumenreigen
ein Strauß im Winterland.
------------------
Er zeigt das lang noch Winter

noch eisig, kalt die Zeit.
Im Schnee noch toben Kinder

und Schneeballschlacht nicht weit.

------------
Zeigt lustig Schlittenfahrten

mit Eltern Iglubau

im Stau nun heißt es warten
der Himmel grau und blau.
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